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Programm 
sur tintljkilung der kokalitiittn für den neu 
)u versaffendta Lauplan des Eebändes stir die 
Oterrealschule in Verdintnn'g mit der fünf-

klasstgen Hauptschnle. 

Das Znterksse. tvtlchrS die BevölkeruNt^ un» 
serer Stadt an dem Baue des neuen Schulge-
bäudeS nimmt, welches nicht nur der Zlveckmä-
ßigteit, sondern auch der Ausstattung nach eine 
Zierde Marl ur^^S werden und so ein^ttichtet sein 
soll, daß an die Etadt, nachdem sie so große 
Opfer bringt, nicht sobaid wieder die Notliwen-
digteit herantlltt. Zu- oder Neubanltn zu machen, 
dieses Interesie Veranlaßt uns. daS vom Vericht-
erstatt»r deS Schulliansbaukomites. Herr» G. A. 
Rödiing in der letzten GemtindeausschußsiKung 
vorgetragene Programm vollinhaltlich unslren 
Lesern zu bieten. 

Vasselbe lautet: 

Än der letzten Komitesitzung für den Schul« 
ljausbau am 30. Dezember v. 3. wurde unter 
Beiziehuug zweier Herren Ezperlen auf Antrag 
des Herrn Ingenieurs Lindauer der Beschluß ge
saßt. da die Zeit zur Ausschreibung von Plänen 
zu tukz ist, sich mit einenl tüchtigen Architekten 

berathen, der die Pläne sür den Schulhaus
bau ansertigen soll, und schlug zu diesem BeHufe 
den ihm als tiichtlgen Arlditektcu bekannten t. t. 
Ingenieur, Herrn Bicher. ^iZrbauer des Admon-
ter Domes) aus Vraz vor, mit dem er sich ins 
Einvelnehmen setzen wolle. 

Dieslr Antrag wurde angerolttmen und cs 
wurde zugleich btj'chlossen. filr Montog den 2. 
Jänner 1871 rine Versammlung d-K ttchnischen 
Personales, deS Schnll)auskomitc und dcs Herrn 
RealschuldirektorS. wo möglich mit Brizxhung 
des genannten Herrn Architekten v0t» Gr^z ab-
jnltalttn. das Progralnm zu berathen und das
selbe nach vorangegangener Bcrstättl)igung mit 
dem Bautomite dem löblichen Gemeindeousschnsse 
vorzutragen. 

Oenaimter Herr Archilekt kam tNlch wirklich 
selbst, indem er brieflich vorhin,in dcti Hrn. Bür. 
germeister davon verständigte. 

Es lvurde also in der Ä^esjammlung von 
Vier Technikern, dem Herrn Realschuldirektor und 
dem Herrn Obmann der Bauseklion folgendes 
Programm, welches aus Grundlage dks von dcm 
k. k. steiermärkischen LandeSschulrathe vom 27. 
vtlober l87v, Ar. 19S0 vorgeschriebene« Pro-
grammes fußet, im allseiligen Einverständnisse 

Fiir die Knabenhauptschule. die in fünf 
Klassen bestellt und wovon die vier ersten l)is 
nun stark überfüllt sind, wuiden dieselben mit 
Paralellklassen notljwlndig gesunden und nnr für 
die säusle Klasse s.lbst ein Lehrerziminer sür 
Schüler als genügend anerkannt. 

Es würden dal^ r ersordclllch sein tt Lcllr-
jimmer sür 70 Echülsr im Altcr von ti bis l0 
Jahren als Paralellklassen der ersten vier klass.n. 
ein eben so gioßrS sür die sünste Klasie, ein 
Kanzleizimmer, ein Konfereuzzimmer, cink Biblio-
tl)ek, ein Zimmkr für Lehriniltel uni) eine Schul 
dienerSwohnung beslchend in einem Zimtner 
»i«itr Kammer nnd Küche. 

Mr die siebenkiassige und nach Bedinsniß 
vielleicht später achtklasiige Obersealschule sind 

1. Klasse auf 70 Schiller von 1l)—11 Jahren. 
2. „ „ 60 „ - „ 11-1L „ 

»k " ö0 „ „ 12 13 „ 
4 v „ 40 .. „ 13-14 „ 

fnr die eigentliche Oberrealschule: 
5. Kltisse auf b0 Schüler von 14—15 Jahren 
6. . .. 30 „ „ 15-16 „ 
7. .. „ 30 .. .. !C.-17 

Da aber über 70 Schüler nicht in einem 
Hörsaale sein sollen, so mußte, da bereits selbst 
in der ersten Klasje 61 Schüler sind, für die er
sten zwei Klassen sür Reservezimmer als Paralel-
klassen und silr ein drittes zuln Zlvccke eineS Be
darfes für die Gewerbeschule vorgeseheu »Verden, 
und eS ist daher daS Erforderniß sür diese fieben 
Klaffen folgendes: 

3 Lehrzimmer für 70 Schüler zwischen 10 
Uttd 13 Jahren. 

3 Lehrzimnler sür 60 Schüler zwischen 13 
und 15 Jahren, 

und 4 Lehrzimmer sür 30 Schüler zwischen 
15 und l7 Jahren. 

Im Ganzen also zehn Lchrzimmcr. 
Ferner eine DirektionSkanzlei. ein Konferenz 

zimlner. ein phislk^»li!chcr Hörsal für 60 Schüler, 
jüdlich geltgtn nnd daranstoßend ein ltabinet als 
Arbeitszimmer, ein nalurhiftorischeS K^chinet eirka 
15 Ouadralklaster sammt daran anstoßendem 
Arbeitszimmer, eln chemischer Lehrjaal sür 60 
Cchülkr sammt: 

a) Schülerlaboratorinm. Raum aus dielßig 
Schüler, 

lt) Handlaboratorium des LehrerS. 
e) Präparatenzimttler und endlich am Hör

saal anstoßend ein kleines trockenes Behältniß für 
eine sehr genaue Wage, die in den Lokalitäten 
der Laboratorien üicht untergebracht »Verden darf, 
da sie den chemischen Dämpsen nicht ohne Bc-
schädignng ausgesej^t lverden darf; ferner eine 
Direktorswohnullg. liestehend in vier Zimmern 
sammt Zugehör. zwei Schnldienerswol)n»tngen. 
jtde destthend m»S einemZimtner. einer Kammer 
und Küche, ein Movellicrzimmer, groß sammt 
Kabinet (Lollterai»»), eu»e Bibliotliek und dane» 
ben ein Lehrzimmer. vier Zeichnensäle u»»d zwar 
zivei sür zirka 60 Schüler nnd zlvci sür zirka 
40 Schüler, mit »vomöglich z»vischen je zwei 
Sälen gelegene,» geeigneten Kabinete filr Aus-
bewahrung von Äliltster !e. und zugleich illr den 
Zkichnknlehrer. 

Die Zeichensäle sollen so ang-legt werden, daß 
sie anch znm Modellzeichnen geeignet sind 
(Oberlicht.) 

Da daS Turnlotale in dem zu Gebot erste
henden Räume schlver und nnr mit enorrnen Ko
sten untergebracht werden kann und hiedulch das 
Gebäude unbedingt drei Slocklverke erhallen 
müßte, so wurde vorderhand dahin gelrachtct. 
das dritte Ltockwelk zu ersparen und diese d^i 
dnlch ersparten Auflagen sür eine separate, viel 
besser gulgnete Turnhalle zu verwinde»». 

Politische Ueberstcht. 
Inland. 

(D i.e K aisereis e) nach Tirol hat ihr 
Ende erreicht; der Kaiser und der Kro»»prinz sind 
in Wien lvirdcr angelangt ; waK wohl der Monarch 
sür Ideen von dcm Herde deS llltra»ttonlattiSmuS 
»nitgebracht. ob die Eilldrslcke, die er dort >»» un-
mitlelbaister ?iäl)e empfangen, sür die liberale 

Anschau»»ng in der Verfassung vo»n Bortheil oder 
vom Nachtheile sein werden: wir glauben, daß 
schon die nächste Z'it uns darüber sicheren Auf
schluß geben wird. 

Der Laibacher Gemeinderath 
beschloß am 4. d. M. ans Kaltenegger'S Antrag 
einen Protest gegen die vom Landesschnlrathe 
verfügte Einführung der slovenischen Unterrichts» 
spräche in allen Volksschule»», oljne vorhergegan
gene Befragung der Stadgemeinde, und bal den 
LandeSprasidenten um Sistirung dieser Versüg»»Ns». 
bis die Gemeinde darüber berathen haben »verde. 

(Die Delegationen) sind schon am 
Schluße der vorigen Woche zusammengetreten, 
die erste Sitzung soll aber erst am 10 d. M. jein. 

( G r a f  K u e f s t c l » » )  d e r  P r ä s i d e n t  d e s  
Herrenliaufes ist gestorben, eö frägt sich nun, wer 
wird sein Nachfolger sein; ma» spricht votn Grafen 
Wrbna und auch vom Fürsten AuerSperg. Jeden« 
falls wird von der Regierung zu diesem »vichtigen 
Posten ein verfaffungStrc»ter Mann erwählt 
werden, welcher zugleich den seilten Takt besitzt, 
dieses an Parlamentarismus etwas sch»ver zu ge
wöhnende hohe Ha»ls zu leiten. 

( B e u s t S  A n w o r t s n o t e )  a u f  B i s 
marcks Depesche macht selbstverständlich viel von 
sich reden: lieber den Jnlialt theilt man folgen
des tnit: 

Die norddeutsche Depesche hatte darauf hin-
gelviesen, daß laut Berichterstattung deS Gesandten 
in Wien die kaiserliche Nt.slcrung nicht erwartet 
hatte, daß die Bestimmungen des Prager Friedens 
die gedeihliche Entwicklung der Beziehungen beider 
Nachbarländer , »schweren sollten. 

Diese Anschauung lvird von dem vster-
reichischtn ReichSkairzler in seiner Depesche voll-
ständig bestätigt. 

i!r elklärt, daß er ei»»e Diskussion deS 
Prager Friedens nach der Umgestaltung Deutsch
lands sür nicht »nehr ersorderlich halte, indem er 
die Ereignisse in Di^ntschland als „einui Akt von 
großer histokllcher Bcdentung und als eine Thal-
sacht ersten Ranges in der Entwickelung 
Europas" ansehe. 

Gras Beuft versichert. daß in den maßge
benden Kreisen des österreichisch ungarischen NeicheS 
der aufrichtige Wunsch herrsche, »nit dem »nach-
tign» deutschen Reiche in die freundschaftlichsteil 
Beziehnngrn zn treten. 

Bon beionderem Gelvicht'aber ist in der 
Depesche die Versicherung, daß die Hoffnungen 
auf eine glirckliche Eintracht uud auf dauernden 
Fricl^en zwischen beide» Reichen in dem Kais.r 
sklber einen „Schützer und Förderer" l>aben. 
Derselbe hege für die Wohlsahrt deS in Tradl-
tion, Sprache. Sitte und Recht dc»n österreichischen 
Kaiselstaate so viels.,ch verlvandlein deulschei, 
Reiche,^, dessen Geschicke Jahrhnnderte ljindnrch 
so innii^ »nit der Habsburger Dyi».^stl< v,rbn'idel» 
gcwestll, die wärmsten Svlnpattlien. 

-«Ausland. 

( D i e  ^ ^ u z e m b u r g e r  F r a g e )  s o l l  
lvie lnan lwrt durch eine .^liitiuive deS Groß-
iierzogS selbst gelöst lvi rdeii, indein er den Wieder-
eintritt Ltlreinbiirg ziim dculschen Reiche bean-
tragen wird, eS wäre dieji auch daS Beste sin 
ihn uud sein ^^and, denn die Vereinigung des
selben »nit Deittschland mit oder gegkn des Groß
herzogs nnd de'^ Küttigs Nlin H^^lland Einlvitli 
gung scheint eine l^.schlossene Zhatsaclie 



(Die Pontuskonsrrenz) und dcrcn^ 
Veischicbung beschnstigen allseits dic Gcmslthcr. 
rinkkseitS dtstzolb, weil Rußland durch dic Ber 
zögerunt^ immer mchr und niehr Truppen in 
seinen Südprovinzen anzul»äiifcn und so eine 
Pression nuf die Beschlüsse der Konferenz auSzil-
üben. andererseits iveil man die Aleinunij hk,^t. 
die Verschiebung geschehe deßhalb, damit wenn 
der Fall von Paris, den man in London 
in den nächsten Tagen sicher erwartet, cintrilt 
die Bevollmächtigten der neutwlen Mächte t?ei 
der Konferenz veranlasl würden. neue Znstlukti-
onen einzuholen, um den liciden Kliegsuhrenden 
Borschläge sür den Frieden zu machen, die sie 
nicht zurückweisen würden. 

(Zwischen der Pforte) und dcm Khedive 
soll keine Differenz obwalten. wie die „Timcs" 
denuncirend benachrichligt; es ist für die tüikischc 
Regierung diese Thatsache. wenn sie auf Wahr-
heit beruht, von großer Wichtigkeit, denn in 
Arabien steht es seljr schlecht mit der Autorität 
dtS Sultans, und die europäischen Verwicklungen 
dazu, das ist eine arge Situation für ein Land, 
das nnr durch Unterstützung fremder Mächte bestehi. 

(Aus M a d r i d )  m e l d e t  m a n :  D e r  K ö n i g  
berieht sich mit Canovas, RioS. Ros^s. ZoriUa, 
Rivers und Oloziiga. w-ge» Bildung eineS Mini-
steriums. Man glaubt, d.^ß lzcute Al>ends daö 
Kablnet gebildet wird, und daß dasselbe ein Mi-
nisterium der Versöhnung sein werde. 

vom iilitge. 
Zwei Nochrichten von Wichtigkeit sind ei, 

die wir an diesem PlaKe wiederzugeben .haben; 
die eine lautet: 

s B  e r l i n . )  A u s  d e m  T e l e g r a m m e  d e s  
Königs an die Königin. Versailles, ü. Jänner. 
Morgens 10 Ul)r. ^cil 9 Uhr beginnt die Be-
schießnng der Sndfront von Paris bei herrlichem 
windstillen Winlertage. 9 <Ärad Kälte ohne 
Schnee. 

Die andere stammt auS sranzösischer Ouelle 
und heißt: 

( B o r d e a u x . )  A n S  A r r a s .  d e n  4 .  d . .  
wird gemeldet: Die Nordarmee Verl eß Baurains 
bei Arras um 2. d.. stieß am selben Tage aus 
der Linie Lourcelles Ervilters und Mory aus 
den Feind. Es etusp.l in sich ein mörderischer 
Kampf von 9 Uhr Morgens bis zum Eini'ruch 
der Nacht. Das Ergebniß wu schr befriedigend 
aus dem rechten Flügel, dagegen in» Zenlrnm 
und auf dem linken Flügel nnentfchieden. 

Die Schlacht begann gkstern Morgens gegen 
7 Uhr wieder und dauerte mit Eibilterung dcn 
ganzen Tag. Der Feind wurde vollständig gr-
schlaz^en und bis nach B»paumc znrückgttri?beit. 
Mehrere Ortschaften lvurden von unseren Truppen 
mit dem Bajonnete genonunen. Die Vkrluste deS 
Feindes find beträchtlich. 

Mlt der Mobilgarde ist luan zufriedctt, 
welche die große Kälie nnd den sehr liarten 
Feldzug tapfer erträgt. 

Marbnrger- nnd Proviitzial-
Rachrichten 

Marburg. 8. Januar. 
(G e m e i n de a n S l ch u ß- Z i u n g voni 

4. Jänner. — Schluß.) 
II. Sektion. lLiiic eilrdi.ltk Bürgerszütals 

Pfründe wird an Maria N.inbe verliehen. Mel)-
rere Unterstützungsgesuche melden bewilligt. 

Der Erlaß deS Landet^schulrnthes lvtgcn l^iil' 
Hebung d.s Schulgeldes und Btsreinng vvn^cln-
selben wird znr Wisselischafi gcnoinnun 

Darnach hat die Gemeinde dus Recht. l)ri 
Bejikinngen ihre Ansicht anszl'jpreche», da die 
Hälsie des SchulgeltieS der (Gemeinde zufließl. 
Dr. ^^!ullü beantragt, das» die Eeklioli !>ei 
den Befreiungen intervenire. 

G.-Ä. BklNidstettir beanlral^t. daß si'lr nune 
talentirtc Nealschnler Von Gcmeiiide.uis,thöii^^ci> 
im ersten Senlester t'as Schtilgeld gezahlt ivade. 

Der Bürgermeistil nnd die Sektion l/a-
ben darüber Anit handeln; iieide A»tläge 
iverden angnionime!?. 

UI. Sektili". "Vie Anlage eine,^> Ptute^ 
aus i^km Tappeiiierplahe sali nach den» Pl.iue, 

der mit Nr. 3 bezeichnet und der Gternallee in 
Laibach nachgebildet ist, vollsnhrt werden, abel 
es soll nur die östliche Hälfte im nächsten Jahce 
gemacht lverden, weil die andere Hälfte firr Ab
lagerung von Baumatcriali ' 'N nothivendig sein 
wird. G. A. Brandstetter beantragt, daß die 
Straßen nach dem Plane beschottert werden. 

Dr. Mnllv beantragt, es sollen von der 
L. Sektion die Pläne mit Maßen versehen und 
siasteliirberschläge angeseliiget lveroen. 

G. A. Brandstetter beantragt dieß dcm 
Realschulbankonliie zn übellraj,en. Lthterer An
trag Ivird angritoinme-'. — 

Die Verwaltung d^r Burg trägt .'WW00 
Ziegel das 'pausend za 12 fl. 59 kr. zn liefern 
an. Che man ln die Deliattc eingcln. trägt 
Ä. A. !)iödling daS Referat über den Schul
hauobau vor, das lvir fpeziell bringen. 

G. A. Dc. Mulle ist getjcn die darin be-
antragtc Direktorswohunng auch findet er sonst 
zu graße Splendidilät in i)en Lokolitäten, so ist 
er gegen daö Lesezimmer und die Arbeitszimmer 
bei den Kabincttii. 

G. A. Löschni.i vertheidigt daS Reserat. 
G. A. Brandstetter meint lees.en der Di

rektorswohnung möge mit dem Landei^schulrathe 
Verhandelt lverden. 

G. A. Löschnijt sagt noch, laß der Bau 
uicht über 100000 sl. zu stehen komme. 

G.A.Reuter ist für BrandstetterS Alttrag. 
G. A. Marko ist für die Beistetlung der 

Direktorswohnung, wenn die Schullokalitäten da» 
durch nicht leiden, und ist nicht sür unentgeltliche 
Ueberlassnng. 

Dr. Mulls b antragt die Direktorslvohnnng 
nur dann in den Plan aufzuuehmell. wan die 
Zusicherung erthcilt wird, daß ein entsprechender 
ZlNS dafür bezahlt wird. Schließlich wirö daS 
Projekt deS Komite nllt Marko'S Zuja^^^ultrag an
genommen. 

Dr. Mull« verlangt sein Separatvotnm im 
Prototolle. 

G.'A. Rödling berichtet über die bisher an 
gelansten Baumaterialien im Werlhe von 5662 
Gulden. 

Dr. Mullv spricht sür Ankäufe im Offert-
wege. Co lviid daß bisher Angekaufte genehmigt. 
Daö Offert der Bnrg ivird ^-.ngenommen. 

Archittkl .Ncichebner ersuch! um Anerkennung 
seines znnt Schnlhnusbane cingesandttti nud re-
tottlnirlen Planeö. 

Vie Sektion beantragl ans ^'ie frnheie Er
leb gung der Einsender hinzulvcisen. 

Um halb 8 llhr ivird sod.nn.die Si^ung 
geschlossen. 

( S c h  u b w c s e  n . )  I m  M o n a t e  D e z e m b e r  
1870 wurden 30 Schüblinge, i^arunter 5 Weiber 
und 9 Kinder aus Marl'urg elUferut. 

( G e w e r b e  -  A n m e l d  i l  n  g  e  n . )  I m  
vergangkuen Monate wnrdeu beim hiesigen Gc-
meindeamte folgende freie (Aetverbe attgemeldet: 
Sebast. Schalamoun, Lohnkutscher. Stadt. Nr. 8. 
Joses Pelikan, Lebzelrer. Grazer-Vorstadt. Nr. 2. 
Cäcilia Bindlechner, Dienstboten- und Wohnung-
Bermittlungs-Lomptoir. Stadt, Nr. 70. Josefa 
Farie, Biktualienhandel. Stadl 96. Keorg Snlz, 
Uhlmacher, Stadl. Nr. 112. — Konzcssionirle 
Gewerbe: Mich! Leichnikister. Wirth. Stadt, 
Nr. 234. 

Korrespondeu^en. 
Lt. Lconha»dt W. B., 4. Jänner. 

Wie arg es die geistlichen Herrn treiben 
belneiset folgendes: 

Am 21. Dez. 1870 ging ein Hausbesihers-
soljn von Leding zur Beichte nach Et Anna am 
Kriechenberge. 

Der H rr Pfarrer at>solv>rle ihn bei der 
deichte, allein der Kaplan. Andr>a^ Lorent-
schitsch iiieltes für angemessen oenKonlMnnikanten 
znerst niit Schimpsinorlen zn liaktireii. 

Dieser Lc^tere ivar nämlich im Inli 18,70, 
als Hr. Kaplan Lvrentschitsch vom LaiidtagSwahl 
mann TscheratscheP lvegen Ehrenbelkidignng ge-
flagt nnd lvegen l^lirenbeleidijtnng anch derurtheilt 
itntids. cin Belastungszeuge des Heiln Kaplan. 

Dn Herr Kat'laii fand bei (>^elfgcnhrit der 
Kanimnnian fnr angemessen d?n Z ngen 

Welcher vor dem Hochaltare kniete, offen vor der 
versammelten PfarrSgemeinde ins Gesicht zu fa« 
gen, daß er falsch geschworen hätte und stellte 
noch die Frage, ob er Christum zu empfangen 
wohl den Mnth hätte. 

Obwohl dnrch diese Anrede der Kommuni. 
kant nicht erbant sein konnte, hielt der Vtann 
erprobter christlicher Liebe den Kommunikanten 
der Hostie würdig und speiste ihn ab. 

Das ist doch etwas zu arg, man ivagt ev> 
frei auszusprechen, daß wenn das hochw. Lavanter 
Ordiuariat die Kaplaneien nicht besser zu besetzen 
in der Lage ist, es passend erschiene, daß die be
treffende PsarrSgemeinde sich einen Protestant>-
schen Prediger aus Dentschland bestellen' ivürde, 
da eine derartige Ausführung der Würde unco 
katliolischen Pliestcrs nicht entspricht. 

Natüllich ist die Strafanzeige bereits er-
stattet. 

Gerichtshalle. 
( G a t t e n m o r d  i n  N u ß d o r f  b e i  

W i e n). In den lej^ten Tagen fand in Wien 
eine Gcricht^vkrhandlung statt, ivelche tvieber et-
nen grauenvollen Einblick gestattet in die thierische 
Nohlieit und sittliche Versunkenheit mancher Land-
licwohncr. 

Der Fall ist in kurzem folgender: 
Juliana Adelmaun, geb.Hofstetter, Heirat»le 

1867 den Alois Zsaschka. 
Die Ehe ward eine höchst unglückliche. Der 

Gatte, um 7 Jahre jünger alS.seine Galtin, hatte 
die Verbindung lediglich geschloffen, tveil er für 
seine Wirthschaft Geld brauchte. 

Nach heftigen Auftritten und gerichtlicher 
Abstrafuug Zs.'S lvegen Mißhandlung leiteten die 
Gatteu gleiichzeitig Ehescheidungsklagen ein. 

Nach dem Ehevertrage i)atte A. Zsaschka di. 
Pflicht, seiner Frau im g.'lle der Ehescheidung 
3000 fl. zu bezahlen; dagegen hatte er darnaci^ 
das ^)iccht. im Todesfälle seiner Gattin ihr gau-
z.» Vermögen>zn erben. 

Inzwischen war Z. der Vertraute nnd Zech-
genösse deS ElseubahnaibeiterS Johaiul Redl ge-
lvordklt, der bei ihm Unterstand gesunden. Seit 
dem 9. August v. I. lvarJuliana Z. verschlvun-
c^en. dieß durch die Schwester dem Gerichte an-
gezeigt und zugleich der Verdacht auf ihlen Gatlrli 
gelenkt lvorden, der auch am 20. August verhaf-
tet luuidi' samrnt seinem Genossen Redl. 

Am 29. August machte einHancr beini Be-
zjitsgericht Klosterneuburg die Anzeige von vor
gefundenen Spuren cinkS Mordes am AbHange 
dkS LeopoldSbergeS iin sogenannten Wolfs« 
graben. 

Gens^arnlkn durchstreiften die Gegend und 
fanden int SteiNgerölle znclst einen Kopf Mlt 
Haaren nnd Zöpfen, dann einen Rumpf nnd 
nach Ultd nach sälnmtliche Theile des zerstückelle-t 
Leichnams der unglücklichen Jnliana. 

Bei der Gerichtsveihandlung leugueten beide 
Mäuitcr hartnäckig, die schreckliche 5hat verübt 
zu haben; doch bezeichnet jeder von ihnen den 
andern als Mörder. 

Doch die Jnzichten gegen beide lvaren so 
ossen. daß aln 4. Jäiiner t. I. daS llriheil pn-
blizirt werden konnte; eS lautet: 

Alois Zsaschka ilt deS vollbrachte» meuchle-
r,scheu Gattennlorde«, Johann Redl des vollbrach
ten MencheltnoideS und zlvar der Erstere als 
Besteller, der Letztere als unmittelbarer Thäter 
schuldig, und es irnrd Alois Zsaschka zu schiverenl 
Keikei «n d?r Denier von zivanzig Jahren, Jo-
hanil Nedl zn schiv»rem Kerker in der Dauer von 
achlzelin Jahren, bei Btiden verschärst mit einen, 
Fasttag ii» jedem Monate verurtheilt. 

Anch ivird Alois Zsaschka als crbnnivürdig 
nach stiner t>>attin erklärt nnd der Z 3 des Erb-
vertiagcS zivischen dcil l^helenten AloiS und Jn
liana Zsaschka, dnrch welchen t'er überlebende 
Theil (!»rbe des andern wird, sür uugillig 
erklärt. 

Beide Vernrlheille lnelden oie Berusnng an. 

No«n BÄchertisth. 
?k> vo» .Karl Procha«t» iu 

Neschen, ioovon unA soeben ein höchst sauber und 
geschmackvoll ausgestattetes Heit mit Druck und 



Förmatproben zugeht, umfaßt gegenwärtig bereits 
dre» Ausgaben von SchiUerS. zwei von GoetheS 
und eine von LessiNj^S Werken. 

Die Preist dieser hübsch ausgestcittetcn, ele
gant j^ebundencn AuSg^iben sind änßeist niedrij;. 
z. B. silr Schillers jämmtlichc Werke i:» l Band 
gebunden 1 Tl)!r., fitr Goelheö sämmtlichc Werke 
in 6 Bänden gebunden 4 Thlr. ES überrascht 
nnS, eine derartige literarische Produktion auS 
einem klrinett. halb polnischen. luUt) deutsches 
Städtchen liervorgchtN zu sollen, und können wir 
dem untelnehmenven Geist il)reS Verlegers nnd 
Druckers unsere Volte Anerkennung n^cht v^rsiij'/n. 

Eiuftesendet 

Allen Leidenden Gciundlieit durch die 
delikate Iivv!tlo8oiviv dn sillii), ivclch!.' olinc 
Anwendung von Medizin die nnchfolgenden 
Krankheiten beseitigt: Magen-, Nerven-. Vrnst-. 
Lnngen« Leber», Drüsen-, Lchlrimbaut. Athein-. 
Blasen- und Nierenluden, Tuberkulose, Lchwind 
sucht, Astl)ma. Hüsten. Unverdaulichkeit, Ber 
stopfuug. Diarrhöen. Schlaflosigkeit, 'Schwäche. 
Hämorrhoiden, Wassnsucht, Fiel'er, Schlvindel, 
Blutaufsteigen, Ohrenbrausen, llebelkeii und Er 
brechen selbst während der Tchwangerschast. Dia 
beteS, Melancholie. Abmagerung. RhennuitiSmnS. 
Gicht, Bleichsucht. — 72.000 Genesungin. di^ alle 
Medizin lviderstanden, worunter ein Zengniß 
Seiner Heiligkeit des Plipstco. dei' Hofmarschall 
(trafen PluSkow. der Marquise de Z^rshan. 
Nahrhafter alS Fleisch, erspart die NevlUeseime 

-bei Erwachsenen nnd Kindern 50 Mtil il^ren 
Preis im Äiedieiniren. 

Reustadt, Ungarn. 
So oft ich meine innigsten Dankgebete znm allgn 

tigen Schöpfer nnd Erl)tilter nller Dinge sende, für die 
»ucherechenbaren Wohltl)aten, welche er nnö durch die l)eils,)m 
ivirkenden Kräfte der Naturerzelignisse angedcil)en läßt, 
gedenke ich Ihrer. Seit mehreren Jahren schon konnte ich 
mich keiner vollständigen Gesnildiieit erfreuen: meine Ver-
daunng war stets gestiirt, ich hntte mit Mageiiiit>eln itnd 
Verschleimnng^zn kämpfen. Bon diesen llebeln liin ich nun 
seit dem vierzehttttigi^,en Gennb der RevaleSciöre tiefreit 
nnd kann meinen BernsSgeschäften iiiigestört nachgelien. 

L.J. Stern er, Lehrer an der V»lksschnle. 
In Blechbüchsen von '/^ Pfv. fl.I.ü0.1 Pfd. 

st. 2 Pfd. fl. 4.50. ü Psd. sl. 10, 12 Pfd. 
tl. 20, 24 Pfd. fl. t'.Iio-
ixilatvo in iablcltelt für I 2 T a s s c n  st. l.s)0. 2 4  
Tassen fl. 2.50. 48 Tasseil fl. 4.5i»; in Pulvei 
für 12 Tassen fl. l.50. 24 Tass<n fl. 2.50. 4i^ 
Tasscn  f t .  4 . 5 0 .  1 2 0  Tassen  f j .  I i ) .  2^8  T i N t t n  
sl. 20, 576 Tassen fl. — L^n bezichen duich 
Barry du Barry Lo. in Wien, Wall 
f i s c h g a s s e  8  ;  i n  M  u  r  b  u  r  g  F .  K o l i e t n i g .  
Grazervorstadl, Tegetthosistri^s;c 10, in Pest 
Török; in P r a g I. F n r sl; i t^ P r e ß 
b ll r PiSzto y; i-i K l c u s n r l P. 
B i r n b a c h  e r ;  i n  L i n z  > >  s  c  l  i n  e  l »  e  r ;  
i n  B o z e n  L a z z a i i ;  u l  B  r  ü  : » n  F  r  a  n  z  

d c r; in G r a z b' e r r a n z in e l) r nnd 
(Arablo >vlK, Apotheke zum Mohren. iDiuiplaj); 
I N  L  e  m  b  e  r  g  R  o  t  t  e  t t  d  e  r ;  i n  C l a u s e  u -
bürg Kronslädtkr; und nach l^njun« 
den gegen Baal oder Poslnachnlilnnt-. 

V i n ft e s a n d t. 
Schlußwort ans die Eritndernli^^ drS Herrn 

Dr. >)!adty, k f. Notar hier. 
Sie haben zugenlulden, das; Sie sich von 

Fr. M. K. U'ie sie sa.^en „eine Schrelbg'bühr" 
zahlen liepen. Nachkienl der Nt^me, uijlrr wkichem 
tlne Zahlung grfoidert wird, ganz gleichs,itltig, ist 
dadurch die von mir t'eljanp'ele Tbtttsache nicht 
entkrältiget. 

WeiterS verwickeln Sie sich in iletvallige 
^^^.'idktsplüche, indenl Sie sich giänßert. Fran Vt. 
K. ht^be daS Armenrecht nicht l^e^^elirt, tvcilers 

>ubcr,wor!g^r,n s.igcn: „Die Frau l'egehrie, daß 
jl^mkl,^fk^i?vo,!klikn solle und 

t^iS erklärte >5 ^hr >lsll^>i>^vM1)t.Hhun^u.können, 
bis sie ein ^^lrmnthözcugnis, beii'ringt." iveil fit 
sonst der Stenipelslrafe nnlnliegeu ivi'lrde." Sie 
hatten somit mit der UeoerreichuNt; deS von 
Ihnen signirten GcsncheS warten sollrti. di^^ Ar. 
M. Ihnen das ?ls'nnlhszengttlb iiiiftl'ringt. 
. Sie nennen ferner die Äriind, der ^)!btoc!-

snng des s.>ij,Ii ljen b^e'ncht'K „nnl^esk^lich". in.ichkn 

d a h e r  d e m  h i e s i g e n  B e z i r k ^ g e u c h t e  c i n e n  B a r w u r f  
den dieses selbst cnlkrästen mag. 

Der Beweis für meine Behauptung, d a ß  
Sie sich gewei^jert haben, daS fragliche Aieproduzi-
rullgSgesnch tmentgeltüch zu verfassen, liegt darin, 
daß jich daü erst,- Gesuch sonsl nichl iu meinen 
Häudtii besäu^'^e, nnd ich die Sache nichl, wi^ 
ich )l)lleit cl>ett »'Ulch Fran 5^.- sage» ließ, im 
Weigerungsfalle verösfentilchl hätte. 

Was meine Person anbelangt, danke ich für 
dav BesähigttngSz?ugniß als Änust. als solcher 
kann ich Mich ^>cr von Il^uen ausgcstellien Theo-
rie, dnp der Mitvormund und die Mitvormün-
denn eine moralische Person sind, so nen und 
bestechend diese Behanptnng sein mag, nicht an-
lchliepen, denn ich iveijc nur auf den Fall hln. 
dap die Interessen du jl'ind^r inöglicher Weise 
mil jenen der Mutter als ^^ortttiinderin kolidiren, 
in ivtlchcm Falle elien dir Bormuno der elit-
scheidende Faktor ist. 

Znm Schlupe bemeike ich noch, oaß ich oller-
diugö als BorlNUttd der Mindkijührig^n Kindre, 
nichl ai'e'r znm Kurator der Äiniler aufgestellt 
biu, wäh.enü sowohl sur Notare als Advokaten 
Bestimmuugen zur nncntgeltlichei» ^^ertretung der 
A lmen  bes t e l l en ,  d i e  mich  a t s  Pnva te i i ,  de r  l e l n e  
Pflicht übrigens kennl. nichts angehen. 

Das könnet; Sie ab.r übeigens versichert 
sein, ivenn ich vic Fr. K überhallpl zu einem 
Notar geschickt hätte, zn Ihnen halte ictz sie 
geivts; nicht gksendet. Ihre anßcbllcl)e „Crlvide-
rnng. zerfällt somit in Nichts. Wollen Sie oie 
s^che Weiler erörtern, antworten werde ich Ihnen 
nlcht. ^in Freund der Wahrheit. 

Eingesendet. 
<^^echrlester Hei^r Redakteur! 

Atis das in Ihreln lverlhen 'Llalte vonl 1. 
Jänner von uttetu qnodain I.N.. daS ist in die 
nngesch nie Oeffentllchkeit ichnscjjt Io>nn >)tosch 
ke», enthallene ^ingeselidet sollle ich eigentlich gar 
nichts eriiudern, da der in der gaitZtn (Aegen!) 
als i^nliii't bezeichnet) nnhöflich bekannte I. N. 
vnlgo Johann Noschker iin <.!lingesendel sich selbst 
das lllthcil spricht, indem er sagt, daß ich lms 
seine „Zurechtweisung" atcher Fassiing geralljeiid 
ihm Uli! polizeilicher Arretirultg drohte. 

Oer Sachoerh.iit ist der: 
Detn Unechte deS betresfeiiden, ivelchc^ jei)c^^-

tttal mit Cilguisendungen zu solchen SlUiiden 
kain, Ivo die Äusnahtnszeit für den nächsten Zug 
schon vorüber ivar, beoeutetc ich im Iuleresje 
l'eineö Herrn doch srülier zil kommen. 

Ein oder zivei Tage vor betreffenden 
Affaire knnl besagter Kncchi ivieder spät und znr 
Zeil als ich mit der llzpedition dcr Passaglere 
der beiden ijentlschlen Züge bcschäftis^l Ivar. 

In der Ctle verrechnete ich niir die Halste 
del^ Pottos, ltcß daher den ^liiecht zrunckrusen 
und das fclilcnde zahle»», dazn bin ich deiechugt. 

Als ein oder zivei Tage jener I. R. zur 
Personentasse kam, stellte er Nii y(^or!^m ziublrco 
darüber znr Rede, ioarnm ich I. seilten L^nechl 
wegen des spälcn KommenS erniahiie. 

2. Ich solle tnich als ^^canite schätusti itichl 
lcchnen zu könnet!, und dann iioch ooeiidrctn den 
^Utecht ntn einen lialben -^rinzer zn beirilgeii. 

Ich frage Sie, Herr Ncdalleur nnd iie 
ser Ihres Blatte», tvenn Sic in der iinat^^tucl^ 
Uten ^^a^e als Beantle sind, sich von einein dau
ern ttt' ^ich b^sij^e köstliche i^iigittale von le.ner 
Handschiijt und Ortl'ograsie) kann» lesrit nnd 
Zchrciben kanii. tils einen des' RtchiitN» nnkntidi-
gen und als Betrüger iii Gegrnivart aller 
Passagiere hingestellt gejehen, Lie gtthlU» 
hätten? 

Biell'icht tani, t^> nns Her. der sel^r 
dctailliUe j^knntnisse voii Pilizta- und Fralschlcr-
Bildnng liabeit ittnß, d.: er uiich 'alö daliin ^^e-
hörig bkti'achlel. sagen, iraK vorliegenden Frilles 
zu thuu? 

erividerte ilj'.il  natiirlich ,n ,tichl sanstettt 
Tone, d!!>;^kl. l)ö^ 
lich zn brnelimeit., nnd ub.r 
etiv(iige Anstände iiiucr ^ner zn sagtir liabe, 
und wenn er iiichl an^^enl^licll'ch deii L^c-vei^'^ Ile-
seie, daß ich seinem K'iirchl uiteu iialbctt .^Ueuzer 
get^fl'.ii ti'ibe ,i,,> „1,1^ Ii i^'l!r''ni'el'''0i.^nlt I 

klagen werde, und iv-nn er seine Robljkiten fort-
!-P. Ich seine Arretirunst bei seiner Ankunft in 
Murburg veranlalsen kSnue, und wolle. 

Wrlchc Epitheta ich von diesem I. R. Jo-
Hann Roschker, nun zu hören bekam, da'rüber 
>chlvei>it weltlich sl^iii l^ingksent'ct, u, d um die 
Nnvln dc» P. T. Piibiikums zu schonen^ will ich 
selbe unerivähiit lassen. 

Dei^ Belveiö abcr betreffs dcS hallien Kren-
; e r S  d e n  I. j ) i .  l i e f e r t e ,  t v a r ? ,  

„Do hobn« eanan liolben .^raizer so Kerl" 
nnd ivarf einen halben jtrcnzer gegen d-iS Kassa
fenster. welcken er inir unbekannt wo anfaUesen 
haben niochte. 

Da icii itnn faktisch uichi wusite. ob dieser 
Ulcensch inS TollhanS oder anf die W..chlstnl?e 
gehörte, so begnnijke ich mich daö Fenster znzu-
Ichlc^gen und überlies; il)n seinen Erpekkorationen 
von denen ich nur noch hörte: 

„I tvär eaiiait scho no zagn tvör i bihn!" 
War lvirklich nicht nöthig. da's geehrte P. T. 
Pu.?!ilum weisi rS nnn cinch, iver I.  R. Johann 
Notchkn' ist. 

Tcnelnni'gen Sie meine Hochachtung 
A l o i s  L i l l e g .  

Sndbasjnbeamter in Poßnijj. 

Karl Grü» i» Klagciifurt. 

m » !  s  e i n m a l  
die L>tgu>iiil>cn untere» moderne» Verkebrs-

w ^ j c n  zu preisen 
Mos kleineren Provin^,ialstädten m den Zei-

en drr Postkutschen und Stellivägen nahezu ganz 
und gar versagt war, die Befruchtung der Geister 
dtuch irnmiltelbaren Berkehr der Geister, dnrch 
unmiltelbaren Kontakt Ntit bedeutenden in den 
^räumen der (Äcittuwelt s'jch bewegenden Jndivi-
dualitaten hcute is't es möglich'geworden und 
de t)la.,ke Äch.euenweg erschlirßt nicht nur den 
ZiviliiationSzenlren die Hinterländer als die Mc,-
gazikie der leiblichen Eriiahrnnl^, sondern erschließt 
auch die Zeiltrcn dtN Hinterländern als die utlvcr-
Iiegvaren Quellen cw.gcr. geis'ttger Befruchtung 

^iti Tage sind e^, daß Dr. Grün in nnie-
ler M^tte we.ll nnd diese dr.i Tage haben un-
diu A<zknde geittiger Erhebung, sittlicher Krästi 
gung und (^harasterstählii'il^ gebracht. 

Im schönen Saale »iiseres Casino. daS nach 
dem vollzogenen Scheidnitge- und dnin nnter 
gehöriger Läuternng vollzogenen Wiedervereini-
gungbpiozesst skine höheren Aiisgaben zu begrei
fen augkfangen. und nicht mehr lediglich, wie 
ttNstenS geschah durch Spieltische. Tanznnterhal-
tungen und Tombolas ftir das allergeivöhnlichste, 
sondern nun nlelsr auch snr daS höhere geistige 
<^eignugen soigk, indkln eS seine RäutNc gastlichst 
der .^unst und Wissenschaft öffnet, darin lies ' t  seit 
6. d. M. allabendlich Dr. Grün über Knltnr^^c-
schiä^tc deS Iii.  Iahrhnndertö vor einer ebenso 
znhlreichcn als gewählten Zuhörerschaft, die Mit 
wachsendem Interesse leinen geistvollen AuSfl'll,-
rungen folgt. 

Iti incii^sigen Ziigcn schilderte Griin atn 
ersten ,Ibrnüc die Ansänge der liciten Zeil und 
nrnen Wissensch.u't, wie die von den großen Gei-
sterii  längst ovi'geahnte nitd endlich mit überzeu
gen d^r^^^estitZimtheiti in^^gfsprochenenWahrheitell  V0tt 
der SteZtuNl^ d^r l^rde znm KosmoS, die dnrch 
die grossen ^i.kbccknngen der iv^dumsegler ihre 
Brsituigung nnd niinlttstöstlichste Beijründnnl^ fati-
den; so lonidc d^ls Thor drr ^rkennltiiß nnd 
dl^nut da» T!)er der nenen Zkil nnd der nenen 
Wissknschast l'-'i )?ttso.malion nn<' der Nenaislanze 
geöffnet, der ti^inkehr zitr ivahre»! und schöneil 
'.llteiischlichfeit eltnögiicitt. 

In knrzni llntrissea er itn-; eiN Bild 
von der oi.zan's.'tien Eul nl.klitn^ der neuen Kunst, 
die ebenso ivie der Oeist e>n.' in^'^Izre Aiiserstehung 
uut^ Crlösnng v'N, d-n '.n.uiden deS ?'!isti^^lSmu'< 

^Vetren der Tendenz daS!^rganische ln dei 
^'itiioieklt^tig de^ schlechtes nachzu-
weiz- 'n.  snhil! uns aut zwtiten Abende 
seiner ^ZotleiiUt.^en vor. wie sich auc^ d<m geistt-
gett Prozesse d r I>^ki'.I,undkrte die Männer, bessrr 
gesagt, die (Ä'.lattten IN Icihihnndkltes ent^ 
iniueiteii. nittti diescii der el'aetisttiicbendste, der 
N ' '^.^t.irlin "iiilier 
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In kühvtn Pinselftrichm wurde u»s diese 
gewaltige Gestalt vor Auge« geführt. ihr Ringm 
und Kämpfen mit wahrer Meisterschaft als die 
Bahnbrechung für die freit Forschung nachgewiesen. 

Der gestrige Abend, an welchem Grün über 
die Kontreresormation und die Jksuiten la», brachte 
UN» in stetem Wechskl der Eindrücke eine wc^hr-
Haft dramalische Schild,rung jkNeS verhängniß-
volleu Zkitabschnittes und eine zerschmetternde 
Anklage gegen all die Scheußlichkeit, mi! dkr man 
den aufsttklienden Menschengeist wieder knebeln 
und hinab zwingt» wollte. 

Die Schilderung der Zwecke und Ziele des 
JesuitiSmus »nd seiner Mittel war in der That 
unübertrefflich. 

Za da» war die einzige Au»flucht diese» 
finsteren Geiste», nachdem «» vor dem hellen Lichte 
der Wahrheit nicht mehr bestehen tonnte, daß er 
auf die Nacht- und Schattenseiten der Menschheit 
spetulirend die Korruption zu seiner letzten Waffe 
machte und nebst all dem Unheile, da» er ge
bracht, UN» noch ein durch und durch verpestete» 
Geschlecht hinterließ. 

Mit großer Spannung sehen wir der mor-
gigen Borlesung entgegen „über deu Aufstand 
der Niederlande." wo un» der Bewei» geliefert 
werden wird, daß d^r strebende Menschengeist auch 
diese letzte Fessel, die ihm angelegt wuede, abzu
schütteln verstand. 

Die echt dramalische Anordnung de» Stoffe» 
die fortwährende Steigerung der Eindrücke, wie 
fie Grün herbeizuführen versteht, verspricht un» 
für morgen den genußreichsten Abend, leider daß 
es der letzte ist. 

Maiburg iritt nun zunächst an unsere Stelle 
und ich wünsche Ihnen Glück zu den schönen 
erhebenden Abenden, die Ähnen nun bevor
stehen. 

Klagenfurt 6. Änuier 1870. 
— N. — 

Et«gesandt. 

Htn» Ztuopho» Z— 

Da ich nun vollständige Gewißheit habe, 
daß das mir auf »»«erklärliche Weise abhmrden 
gekommene Manuskript von Niemaild Andere»« 
als Ihrer werthen PersMichkeit gestohlen 
w»»rde, so fordere ich sie »lu»» und zwar z»»n» 
letzten Male öffentlich a»»s, ,»»ir selbes un
verzüglich zurückzustelle»», widrigenfall ich »nir 
schon Genugthuung zu verschaffe»» wissen werde. 

Welche Motive Sie zu diese»n Bubenstreiche 
veranlaßten und wie Sie von der Existenz 
dieses Werkchens Ke»»ntniß erhielten, ist mir 
ein Räthsel, umso»nehr, da Sie dabei gar »»icht 
zu Theil ko»nme»»; doch we»»n Sie glauben, daß 
darmn n»eine Geschichte nicht zun» Drucke ko»n-
men wird, irren Sie sich großartigst; Sie haben 
wohl durch Ihre nette That eine Verzöger»»»»g 
erwirkt, sich aber dabei selbst a»n meiste»» ge
schadet, da »nan n»»i» auch Ihre Fährte verfol
gen und Sie e»»ergisch n»itneh»nen wird. Die 
von uns angegriffenen weiblichen Geschöpfe ge
nieße»» ohnedies keine Acht»ing mehr vor der 
besseren Welt »»nd sind scho»» lä»»gst der bösesten 
Kritik durch Ihre schöne»» Beispiele verfallen; 
verdie»»en daher im vollste»» Maße die ihnen 
z»»gedachte Züchtig»>ng. - X. 

äen 9. ./ünner 187!: 

^ut'auK 8 l^j»»'. 

Clavier Unterricht 
nach ntnefter allerschnellster Methode »nit hrnt-
schem, italienischem, fta«ws»schtm. slavischtm 

oder ungarischem Bortrage ertheilt 
Clavicr- u. Lprach»uclster 

Grazervorstad». Dietrich'sche» Hau» llt't. ebenerditj. 

Mak-Ertracl I» 
«ach den Pros Vppolsvr U. 

LlvIIvr an der Wiener Klinik 
ein anSgezeichneteS Präparat, 

M M dem unter aUeu jetzt im Handel > W Vorkommelide»» Malz-Ertrakte« der 
Bvrrang ti»)uräMel» und da» mit der 
Nlvßk schen nicht z» ver-
wechseln ist. — Ans S A»sftelli»»ge« prümiirt. — 

Fiir Abzehrende, Schwache, besondtrs 
vriist», und 
M. Wohlschmelkender Ersatz de» schwer vtrda»»liche» 
I.od«rtkrimo» nach Prof. ̂ ismo^er in Tübingen. 

s'/i TlaS 75 kr., V, Tln» 50 kr. — von größeren Gläsern 
mit weiterem Halse und bequemer zu ösfnen: '/. Tla» 

1 fl. 10 kr., '/, TIa»SS kr.: 
II. Qual. '/, Gla« 45 kr., '/, Gl«» 80 kr. ^22 

Anerkennung: „Wien, am 29. März 1370." 
„Durch S Jahre war ich halsleidend und glaubte an" 
„Schleim zu ersticken. Räch S Gläsern Ihre» dick»" 
„fliißigen Maljeztrakte« nebst Malzextrakt. Bonbon» und" 
„ M a l z e z t r a k t . E h o t o l a d e  v e r s p ü r t e  i c h  s c h o n  b e d e u t e n d e "  
„Srleichternng. Nach 6 Gläsern war ich schon soweit" 
„hergestellt, daß alle meiue Bekannten darüber sehr" 
„erstaunt waren. Ich kann Ihnen nicht genng dafür" 
„ d a n k e n  u n d  e S  a l l e u  ä h n l i c h  L e i d e n d e n  w ä r m s t e n » "  
„anzuempfehlen. ,c. L. Polanski, WirthschaftSbesitzer" 
„in Hohenrnppersdorf in R. Oesterr." 

Depot für 
bvi Ii'. ^ollstaiK, 

in dem übrigen Steiermark, Kärnten und Krain 
auch bei den Kaufleuten und Apothekern. 

W i l h t l m ß d o r f e r  M a l z p r o d i k t t n - F a d r i k  
von io». Kiiissriv » vo. 

M 

Eillhtimischt »n»d Fremde 
»»nd 

LsrrsMMßr-

IIl«S«rI»Lo 
von 

ü l l o i s  k i o ä v r  

iu Msrknrx, 

Ecke kl'r Herren- inid Poflgasse 

Nr. l»2. 

tvioter-Palttot von . fl. l» bi« fl. K0 
« Host» von . „ « „ „ 1ö 

1» 

(733 

10 
IS 
40 
25 

Schwar)? Hosen vo»» . 
Eilet v o » »  . . . .  „ 5  
Zagd'liöckt voi» . . „ ö 
Haveloks von . . . „ 18 
Lodtn-Knba von . . „IS 
Salou-)^n?ügt von . „ S4 „ „ 40 

Hauptuiederlage von Schlafröcken. 
Für Veftellnngen ist die reichste Answahl 
der neneften Stoffe am Lager, und wer

den selbe auch prompt ausgeführt. 

Fajchinz Krapse», 
täglich frisch in 

A NtichmM's ToMorei. 
805 v»8 ä vi8 Ilotvl »okr. 

Zu verkaufen: 
Ein Hotcl, 2 Stock l>och, elegant eingerichtet. 
Ein Han<^, 2 Stock l)och, aus dem Hanptplcip, mil gro

ßem lnld geränmitttn Berkanfsgewölbe. 
Ein Haus in der Windischgasse sammt Garten. 
Eine große HubrealitSt bei St. Margarethen. 
Eine große Weingartrealität mit Wiesen, «cker, 

Obstgarten und schlagbaren Waldungen, 47 Joch, 
Mehrere 3och Aceter in der Magdalenavorstadt. 

wei Häuser sammt Garten in der Mühlgasse. ' 
ehn Ttartln sehr guter ^livovitz nnd zwan 

zig 'Startin guten Wein au» dem Jahre 1868. 
Zwei große Weingarten bei Gams 

Giu Kraulein aus Graz empfichlt sich den 
ljiestgen hochgtthrtett Damen nnd Fräuleiii» 
für die Aaschjng»salson nach Journalen auf» 
billigste zum Frisiren. Vlnnienft.cken nnd 
Ankleiden. 

Au kaufeu weiden gesucht z>v.j kleine Wiese». 
^in gaffevseiligeSZimmer, möblitt, ist täg-
^^lich zu beziehen. 
Gasthaus iu der PieÜardie zu verpachten 
Viu Hut wurde Freitag Abend» im Gasthause 

„zum rothcn Igel" vertauscht nnd »voll? 
dort »»mgelanschl werden. 

AuStilnfte hiertiber iverden i»n (^oinptoir diese» 
Blatte» ertheilt. 

v<»il ßl. ZAK 
^ ^si. ^ 

8(kvik1, 
'»tr/tt?» //clit». 

Weill-Lizitatio«. 
Am IB. Jauuer ß. I. »verde»» bei»« 

Weingarten des Gefertigten in «berpuisga« 
circa 90 Startin Eigenbauweine theilweise 
vorzuglitker Güte von den Jahrgängen 
1863—1870 a»»s de»» Lnttenberger und 
Puls,zauer Gebirge»» lizitationSweise feilge
boten, woz»» Ka»>flustjge höflichst geladen sind. 

Marbllrg an» 7. Jänner 1871. sS4 

vr. fvrck. vominkiit. 

Die von» Staate garantirte große 

Zeli^-Verl^ofting 
knt!>.i!t Nelvinue von 

AÄsV.ß^ßsl^ ^Nark Ert. im günstigsten 
Falle al» höchsten Gewinn, sowie Mark Crt. 
150.000. 100 000. 50.000, 40.000. 25.000, 
20.000. 15.000, 12.000. 10.000. 8000, 
«000. 5000. 3000. 105 ü 2000, 155 
1000, 205 ü 500 10.800 u 110 »c. 

Die nächste Veloinnziehung dieser großen 
garantiltkn Geldverlosung ist amtlich sestge. 
stellt und sindtt schon 

am lii. «ad lv. Marr l87i statt. 

^>iezn kostet g gen Einsendung d-S Ve-
trageö iu österr. W. Banknotcn 

1 ganze» Originallos si. 7 
1 halbes dto. „ ».50 
1 viertel .dto. „ l^.7ik . .... ^ ^ »H 

welche ilh nnchk^vei^stfr'ltiitseriinng prompt und ver 
schwiegen versende. Gewi nngcl der so»pie amtliche 
Ziehungslisten erfolgen sofort nach Entscheidung. 

Man beliebe sich baldigst zu ivenden an das vom 
Glncke besonder» bevorzugte vanrl)au» (»9 

Liogmunll Noollivlivi', tismdurg. 

» « 

<ß<kratttwortltcht ^'r,ick »ud Verlag v>n> Adna rd ^i'njchih in M,>rl)ttsg. 
Mit einer Beilage. 

/. kt. ». 



Beilage z» Ar. 4 der MuKWAer Zeitung. (1?7l.) 

Marburg, 7. Jänn. lW 0 ch e » n: nrklS c- rlch t.) 
Weizen fl. 4 85. Kor» f!. 3.3l), «mtk fl. <1.—. ^>afkr 
ft. 0.—, Kttkurnj» fl. 3.80, Heiden s1. 2.90, Hirselirein 
ft. ü.2„, Hirse fl.0.—. Bohnen fl.v.—, Erdäpfel sl.1.ö0 
pr.Mepen. Rindfleisch 27, Kalbfleisch 28, Schwelufleisch 
I t t t t g  Z ö  k r .  p r .  P f .  H o l z .  l , a r t  f l . l 0 . 5 . 0 .  l v "  
weich 30" fl. j5" fl. kl.30 pr. Klnfler. Holzkol)len 
hart fi. V.7l', weich il. 9.L0 pr. MeptN. Hen ft. 2.S0, 
Stroh. Lager« fl. 1.70, Hutter- fl. Stren- fl. I.2V 
pr. Centner. 

Pettau, ü. Jänner. (A chenmarkl»t' er ich t.) 
Weizen fl. 4.90, Korn fl. Ä.W, Gersle st. , Hafer 
st. 2.—, Kittturutz fl. i^.ü0, Heiden fl. 2.40, Srdäpsel 
fl. l.60, Hirftbrein sl. 6.3«) pr. Meh. Nindflnsch 27, 
Kalbfleisch.28. Schweinfleick jung 2Z kr. pr. Pjd. Holz 
36" hart fi. 14.—, weich f!.9 50 pr. Klafter. HolztolUen 
hart 8S, »veich 70 kr. pr. Mepen. Hen fl. 2.l0, Strol) 
Lager- fi. l.S0, Streu, fl. l.20 pr. Zentner. 

T a u s e n d e  
werden oft an meifelhaste Unternehmungen gewagt, 
Wöhrend vielfach Gelegenheit geboten ist, mit gerin
ger Einlage zu bedentenden Kapitalien zu gelangen. 

Durch ihre vorthrilhafte Einrichtung ganz be« 
sonders zu elnem soliden Glücksversuche geeignet ist 
die vom Staate Hamburg genehmigte nnd garan-
tirte große Eeldverlosung, 

l̂4 Millionen Mark 
eventuell als Hauptgewinu. überhaupt aber Gewinne 
M^^von Mk. 150,000 — 100,000 — 50.000 
^^^40,000 — 25,000 — 2mal 20,000 -
W^^ömal 15,000 — «mal 12,000 — Imal 
I1,d00 — Smal 10,000 — 2mal 8000 — 4mal 
6000 - 7mal 5000 — Imal 4000 - 16mal 
»000 - loemal 2000 — vmal 1500- 15kmal 
1000 ic. bietet obi^ Verlosung in ihrer Gesammt-
heit und kann die Betheiligung nm so mehr em
pfohlen werden, als weit iiber die Hälfte der Lose 
im Laufe der Ziehungen mit Gewinn szezvgen 
werden müssen. 

Zu der schon am 
IS«, und KM d. M. 

stattfindenden 1. Ziehuug-kosten: 
Ganze Vriginal-Vose fl. 7. — 
Halb, „ .. „ it'/,. -
Viertel „ „ „ IV«. -

wollet wir anbdrtlcklich l'emerten, daß von uns nur 
die wirklichtu, mit dem amtlichen Wappen vei sehenen 
Lose versandt werden. 

Daß unterzeichnete Grosihaudlungshan» wild 
geneigte Aufträge gegen Sinsendilng des Betragrß 
in Bantuotin sofort ansführen nndBerlosnngsplätte 
gratis beifllgen! auch werden wir w e biSljer bestrelit 
sein, durch pünklichste llebersendung der «nntlicheu 
Ziehungslisten, sow e dnrch sorgsamste Bedienung 
das Vertrauen unserer geehrten Interessenten zu 
rechtfertigen. 

'Da der griißte Theil der Lose bereits pla-
»lirt ist nnd bei dem lebhaften Zuspruch, 

^ dessen sich unsere gliickliche Eolleete ersrent, 
iwch Vvrräthigen Lose bald vergriffen sein dttrf» 

ten, so beliebe man sich mit vestellnngen baldigst 
direct zu wenden an ^17 

ö»i»1c- u. ^ooki«Izs«Ll»äft in U«mburx. 

Bon einem qualvollen ^888 

Gichtleiden, 
welches mich 4 Jahre crlverbsunsählg machte, 
endlich genesen, gebe ich auS Dankbarkeit au 
derlei Leidende jeneS Mittel bek^mnt, »velches lnich 
h'iX' Tgua» Heß, 

bürgl. Tapezitret-, Graz. Mrran lasse 59. 

Kaiserl. ^Knigl. «ttitschl. privil. nen verb. erstes 
amerikavifch »lnd -AN englisch patentirtes 1 

'a«g»m»In V bettidt»« 

Fwlttzsrlil - »mlÄUlu»«' 
von ^ 

prakt. Zahllarzt und Privilegiums Inhaber in Wien, Stadt. Bognergasse ̂  
Dieses Mundwasser, von der löbl. Wiener medizinischen Aaeultät approbir 

und durch eigene 2Vjährige Praxis erprobt, bewährt stch vorzüglich gegen jeden üblen 
Gernch anS dem Munde, bei vernachlässigter Reinigung, sowohl künstlicher als hohler 
Zäl)tte und Wurzeln, nnd gegen Tabakgernch: eS ist ein unübertreffliches Mittel gegen 
krankes, leicht blutendes, chronisch entzündliches Zahnfleisch. Seorbut. besonders be 
Secfal)rern. gegen rhenmatische nnd gichtige Zahnleiden, bei Auflockerung und Schwin 
Ven des Zahnfleisches, besonders im vorgerückten Alter, wodurch eine besondere Smpfind 
lichkeit desselben gegen den Temperaturwechsel entsteht: eS dient zur Reinigung der 
Zähne liberhanpt, ebenso bewährt es sich auch gegen Aäulniß im Zahnfleische, überaus 
schätzenswerth ist es bei locker sii-enden Zähnen, einem Uebel, an welchem so viel 
Scrophulöse zu leiden pflegen ; e» stärkt das Zahnfleisch' und bewirkt festeres An 
schließen an die Zähne; es schilpt gegen Zahnschmerz bei kranken Zähnen, gegen zu 
hänsige Aahnstcinbildungi es ertheilt dem Munde auch eine angenehme Mische und 
Kühle, solvie einen reinen Geschmack, da es den zähen Echleim in demselben auflöst 
und dieser dadurch leichter entferiit wird, daher geschmackverbessernd einwirkt. 

Preis per Alaeon 1 fl. 40 kr. ö. W. Emballage per Post 20 kr. 

VtgrlallilischkS ZahWloer. 
gewöhnlich so lästige Zahnstein entfernt tvird, sondern anch die Glasur der Rhne an^ 
Weiße nnd Zartheit immer zunimmt. A^Preis per Schachtel 63 kr. ö. 

Diese Zahn-Pasta verdient mit Recht, dem Werth 
ihrer ztveckdieulichen Eigenthümli^keitenentsprecheuh^ 

als das beste Zahnmittel empfohlen zu werden, indem die Anwendung desselben r 
Munde einen angenehmen Geschmack uud milde Kühle zurückläßt, als vorzüglil^ 
Mittel gegen jeden al»len Geruch im Munde. Nicht minder ist diese Zahn-Pap 
Jenen anmempfehlen. deren Zähne nnrein und verdorben find, da bei Anwendun 
dieser Pasta der an den Zähneu haftende so schädliche Zahnstein beseitigt, die Zähn 
stets weiß und daS Zahnfleisch gesund und fest erhalten wird; sehr zweckdienlich i 
dieses Mittel den Seelenten nnd Küstenbewobnern. wie auch jenen, die oft zu Waff, 
reisen, indem es den Ecorbut verhütet. W^PreiS per Dose 1 fl. 22 kr. ö. W. ^ 

^'kse Zahn-Plombe besteht aus dem Pulver und der Alüffig 
keit, welche zur Ausfüllung hohler cariöser Zähne verwende 

wird, um ihnen die ursprüngliche Aorm wieder zu geben uud dadurch der Verbrei 
lung der weiter um sich greifenden CarieS Schranken »u sehen, wodurch die ferned 
Ausamnilnng der Speisenreste, sowie auch deS Speichel» nnd anderer Uüssigkei 
lmd die weitere Auflockernng der Knochenmasse bis zu den Zahnnerven (woduv 
Zahnschmerzen entstehen) verhittdert wird. AM^rei» per Etuis 2 fl. 10 kr. ö. W. 

D e p o t s  
dieser ihrer vortrefflichen Eigenschafttn.^lber überall, selbst anch in Deutschland, der 
Schweiz, Türkei, England, Alnerika, ^nand, Belgien, Italien, Rußland nnd West-
Indien ivohlverdiente AnerkeinMK fi»Ü!endrn Artikel befinden sich in echter und frischer 
i ^ . n n l i t ä t  i n  M a r b u r g  b e i ^ »  B i a n c a l L e i ,  A p o t h e k e r ,  b e i  H e r r n  K .  K o l l e t «  
nig nnd in TanchmannS bei CriSper und in BanmbachS 
Apotheke; Deutsch LandSverg: L. WMr, Apotl).; Gleichenberg. F. v 
Aeldt'ach,Apotl).; G onoj^iß: C. yleiWr.Apüth.; Leibnih: Kreßig'SWw.,Apoth 
L u t t e n b e r g :  A r .  P M q t . R v o t h . ;  M u r e c k ' : ' L .  v .  S t e i u b e r g ,  A p o t h . ;  P e t t a v  
E. Reithammer, Apoth.; Ha vkerS bürg: ̂  Schulz, Apoth. und 3. Weij^inger 
Rann: I. Schniderschi^sch; Rohitsch:.'KriS^ Apotheke; Sanerbruuu: iuder 
Apotl)eke; Stainz: B. »pdth.; Wlnd. Aeistrih: I DieneS, Apoth. 
W i n d .  G r a z :  3 .  K a l ^ M t s c h ;  W i n d .  L a n p S b e r g :  B a ß u l i c h S  A p o t h e k e ;  
raSdin: A. Halter. ^!^h. 
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de» Iv Jahrhunderts. 
Am lv., l2., 14. nnd 15. Jänner t871 
Nachmittag 5 Uhr im Cafino'Gpeisesaale: 

Vier Vorltsmgt« 
von Z>r. Kart 

1. s)ie neue ?sit, Mrtin I^utlier unä 
sein Ueric. — 2. vis t!ontre-lielormation 
ullck äie «sesuiteu. — 3. Der ^u58tav6 äer 
I^ieäerlanäe; I)0n(^arl08, I^xmont. — 4. Lli-
skdvtd unä ^laria Stuart. 894 

Karten (pr. Person für 1 Borlesung zu 60 kr., 
für 4 Vorlesungen zu 2 fl.. für Familien für 
jede »vkitcre Person 1 fl. 50 kr.) sind bei Herrn 

Ed. IanschiK zu betommkN. 

luriwmlt 
Doktor äer gegammtsn Ueilkuväe» oräimrt 
täziieli m8emer>Vodnung, ?vgvttkos»tl^SSv 
Iii'. S, >. 8tovl(» Vuinkaföt'sokv» »»uß. 

?ür ^rms uueutKsItliol» vou 2 — 4 Illir 
I^s^Iimittaxs. (892 

HMMVUWWWWWWW WWWM^ 

h ^^^ t̂trfthatlmlvilartll -/abritiSlliedtrlagt V 

W M M 
^ > itt Vlvi», Lärntnerstra8ss tir. 34, U 
D empüeklt lkr reiodkaltigeg I^ager von M 

W «elften !VI«'O>'»vI>au»»«?»d»kpkvikoll mit (^liinasilkerbeseliläKen von i1. 1 dis i1.6. ^ 
A mit eel^tvn IZlötli. 8lU)ei'I)e8e1llÄKei» von tl. 5 Iiis tt. 25. M 
M IWo^rsvIittiitti-^ixarrvuspitLsu u. ?fvi5ollen mit kokr oäer öern3teinmuvcl3plt2en M 
M von 10 kr. dis t1. 1.—, feiner mit versokietZenen 8elmiti?ereivv, Likendeinrolir « 
^ unä Verngteinmun68pit2e in Z^tui von i1. 1.50 bis ü. 15. U 
W Vsvliiduk» mit vodt tilrkiiodem oäer Laäusr VvLodivIrokr, versvkieäeno l^änAsn W 
H mit eoliten öernsteinvar/en o6er Dutten von A. 1.50 dis ii. 25. M 
M mit I'alialcpfeiie, ^eiebselrolir, ^ißarrenspitüe unä « 
F Seiäeutabalcbeutel, auek reietlvr ausgestattet, von t1. 1.50 bis A. 10. D 
M Xeueste entbaltenä I^unto, k'euerzieuA unä 1 oävr I evbte A 
W ^eersobaum-^ZiKarrenspit-zen in vvrscbiväenvr L'orm von ii. 1.50 bis t1. 3. D 
W ^Va»svrp5sikan), sellr prali^tiseb als ^auspsei^s, tur Zigarren unä I'abalc M 
W ^ußleien, mit vsrsoliieäeuen (Kristall- oäer ^ärbigen I'Iaseben, langem, elasti- M 
D sebem 8c:1ilauebe unä ö^rnsteinmunäspitzien, in versobieävner Ausstattung und M 
D Orösss von ti. 2.50 bis il. 25. M 
D Ausserdem eine grosse ^usvnlll aller kiiuvllsequisiteil UNll »feeltSleMAkreN. W 
D ^uktriLge aus äen krovivüvn veräen prompt gegen kostnaebnabme v^eetuirt. M 

gratis kraono. M 

„Mick «nd Stgtn bei Ctbu!" ! 
Große vom Staate garantirte Eeldlotteri^ 

von über 
t '/tz Millionen Thaler. 

^ In dlkser vorthkilhaftcn Geld»Lotterie,' 
welche inSgesammt nur 41.500 Lose enthüll, 
werden nunmehr in wenigen Monaten in den 
folgenden 6 Abthkilu5gkn folgende Gewinne 
'pcher entschicdln, imtnlich 1 Gewinn kventuell« 
^tv0W0 Thaler,. speziell Thaler 60 000.Z 
'40.000. 20.000, 16.0^^0. l0.000. 2'«ül 8000,« 
!^mat 6000. 3m"l ^^00, lmal 4400. 2Mti < 
!4000, 2mal Z200. 4m.'l 2.t00. 7tt'l,l .,000,j 
!lmal1600, 15mal 1200, l05m.il 800, 5m.U! 
!600. 4mal 480. 155mal 400 205mal 200.! 
^l8mal 80. l0810mal 44 40. V920 20,< 
12, e, 4 und 2 Thalcr. > 
^ Die GewinN'Ziehung der zweiten Ab-^ 
theilung ist amtlich auf den (16 

IS und Iv. Januar I8VI 
festgestellt und kostet die Renovation hiezu siir^ 
i ganze» Original'öoS 7 Gulden Oe.W > 

! t  halbes do. SV« Gnld. OeW. ! 
1 ganzes do. 1^/4 Guld. Oe.W. l 

»und sende ich diese -Original«Lose (nicht von den« 
verbotenen Promesseli oder Privat-Lotterieii) gegen fran-' 
kirte Kinstudilng des Betrages, selbst nach den ent-' 
kernteften Gegenden meinen geeljrten Anftraggebeuil 
sofort zn 

Die amtliche Ziehungsliste nnd ! 

dit Vrrsradaog drr GtMlxgtldrr! 
erfolgt sofort nach jeder .Ziel^una an jrden dcr 
Betl)eilig«en prompt und verschwltqen ' 
j Mein Geschäft ist bekanntlich da» Aeltefte und, 
Allergliicklichste, indem ich bereits an mehreren! 
Betheiligten die größten Hauptgewinne vonl 
Thaler tnv.«««, 60.000. 50.000. oftmals 40.000.' 
Ä0.000, sehr häufig 12.000 Thaler. 10.000 Thaler,c.! 
»e. laut amtliche« Gewinnliften ausgezahlt habe l 

G»«»». in Hamburg, 
Haupt-Vomptoir, Bank- und Wechselgeschnfl. ^ 

^äbmssekinen-

(?ro88kävä1vr 
ti» HVt««, Zlk? A, 

bisherlGesellschaster der Fima Scher, « KriedlSiider. offerirt zu folgende» billigst berechnete» 
Detailpreisen seine vorziiglichen NSHmaschinen-Fabrikate des Auslande«: 

Die Siiia«r-zamilt»i,-Skähmaschilie i»il alle» «pM-te». «»»ll-iich -«te« »ad. 
r»kat, von Klemens Milller in Dresden a Oe W si 85 

. Die Gro«»r « Barzr-RSHmasch««» «r. I9> ...i» ,pp»rale.> ,«m «aiideiii. 
^ «.FW s'che«, Wattiren, Säumen ic. jiir Herrenschneider ä . . . . Oe. W « 85 

Baker-NAHmaschine Rr. 24. siir Damenschneider Oe. w! ft.' 70 

Ikhchbri!,?^^ kur Wä-
Die»V1be in etwa» t^erint^erer Qualität zn Oe W f! 7) 
?.c .Hvwe-Näh«iaschitte I.iteig 0. mit den Medaillon van Elias Howe iun 

f ü r  S c h t t l ) m a c h e r ,  a u c h  s i i r  H e r r e n s c h n e i d e r  O e  V  f t  v i !  
sogenanttte Klastiqne-Sylinder.NAHmaschine siir Echnl). 

Vinkolu-Doppelsteppstieli-Haudmasehine mit Apparaten^Oe.^U.^tI.^4-; 

Die Milcox GibbS Handnäl^maschine, kleineres Kormat zu Oe. 8' fi' 20 
nnd andere mehr, den anfgeffthrten Preisen entsprechend. 

Bedienullg reell und ko»llant. — Nur bestes, sehr gediegenes Farikat vorräthia. 
Wiederverkünfer werden gewünscht für jede Stadt der österreichisch.nngarischen Msnarchie 

Reisende erhalten Provision. 

vr. kattisoii'L KiMvg.tts. 

äas be>väbrte8te lleilmittel ^egen «ßvßit» «»Ä DDlien»>»tß»insi» aller Xrt, als: 
l^esielits-, krust-, llals- uvtl /alnt8l?Itmer!ien, Xopt-, ttanll- unll Kniegiolit, Olieclerreisseu, 
ltii^Icen- uuä I.enäen>vet, u. 8. v. In I^aelieteu xu 70 lir. nn,l liallien />» 40 Kr. bei-

Tkoli«»» Alvrlstz In 799 

„Mick «nd Stgtn bei Ctbu!" ! 
Große vom Staate garantirte Eeldlotteri^ 

von über 
t '/tz Millionen Thaler. 

^ In dlkser vorthkilhaftcn Geld»Lotterie,' 
welche inSgesammt nur 41.500 Lose enthüll, 
werden nunmehr in wenigen Monaten in den 
folgenden 6 Abthkilu5gkn folgende Gewinne 
'pcher entschicdln, imtnlich 1 Gewinn kventuell« 
^tv0W0 Thaler,. speziell Thaler 60 000.Z 
'40.000. 20.000, 16.0^^0. l0.000. 2'«ül 8000,« 
!^mat 6000. 3m"l ^^00, lmal 4400. 2Mti < 
!4000, 2mal Z200. 4m.'l 2.t00. 7tt'l,l .,000,j 
!lmal1600, 15mal 1200, l05m.il 800, 5m.U! 
!600. 4mal 480. 155mal 400 205mal 200.! 
^l8mal 80. l0810mal 44 40. V920 20,< 
12, e, 4 und 2 Thalcr. > 
^ Die GewinN'Ziehung der zweiten Ab-^ 
theilung ist amtlich auf den (16 

IS und Iv. Januar I8VI 
festgestellt und kostet die Renovation hiezu siir^ 
i ganze» Original'öoS 7 Gulden Oe.W > 

! t  halbes do. SV« Gnld. OeW. ! 
1 ganzes do. 1^/4 Guld. Oe.W. l 

»und sende ich diese -Original«Lose (nicht von den« 
verbotenen Promesseli oder Privat-Lotterieii) gegen fran-' 
kirte Kinstudilng des Betrages, selbst nach den ent-' 
kernteften Gegenden meinen geeljrten Anftraggebeuil 
sofort zn 

Die amtliche Ziehungsliste nnd ! 

dit Vrrsradaog drr GtMlxgtldrr! 
erfolgt sofort nach jeder .Ziel^una an jrden dcr 
Betl)eilig«en prompt und verschwltqen ' 
j Mein Geschäft ist bekanntlich da» Aeltefte und, 
Allergliicklichste, indem ich bereits an mehreren! 
Betheiligten die größten Hauptgewinne vonl 
Thaler tnv.«««, 60.000. 50.000. oftmals 40.000.' 
Ä0.000, sehr häufig 12.000 Thaler. 10.000 Thaler,c.! 
»e. laut amtliche« Gewinnliften ausgezahlt habe l 

G»«»». in Hamburg, 
Haupt-Vomptoir, Bank- und Wechselgeschnfl. ^ 

WW Epileptischt Krümpft li''«ll!«ll<i!t) «»» 
^^^lieilt briesiitb der Speeialarzt siir Epiltpsie Dotlor «. »IIII»«»!, 

jetzl: Lonistüslraße 4V. — Vtttil« ü l> eI Hun!> cri >,chei>i> z2WDD 

Die Herrschaft Nega« bei RadterSbmg 
verkauft (gZI 

Mosler-Wurzelreben 
aus^ älteren Sätzen. Näheres bei der Herr-
schaftS'Direttion Negau. 

Fihr«rd»i>»g dt, «örntnerbahn. 

<!'emischle. P«rs»»«n^ 
«-» Billach «lifaliil i «» «achm^ «ach villach «bfah» S ». 45 Sritl«. 
Von Billach Änfiuift II d« vorm^ «an Billach Anlunsl «i u> >z Abead« 


